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AUS STADT UND KREIS

54-Jähriger 
gestorben

Hessigheim. Zu einem schweren 
Verkehrsunfall ist es am Sonntag 
in Hessigheim gekommen, wie 
das Polizeipräsidium Ludwigs-
burg mitteilt.
Vermutlich aufgrund von gesund-
heitlichen Problemen ereignete 
sich  gegen 13.25 Uhr auf der Brü-
ckenstraße der Unfall. Ein 54 Jah-
re alter Motorradfahrer befuhr 
die Neckarbrücke stadteinwärts. 
Etwa auf halber Strecke kam er 
auf der Brücke nach rechts von 
der Fahrbahn ab.

Der Biker stieß zunächst gegen 
einen erhöhten Bordstein und 
stürzte dann auf den angrenzen-
den Gehweg. Hinzugezogene Ret-
tungsdienstmitarbeiter kümmer-
ten sich anschließend vor Ort um 
den Mann. Da sich sein Gesund-
heitszustand zunehmend ver-
schlechtert hatte, musste er laut 
Polizeimeldung noch an der Un-
fallstelle reanimiert und mit ei-
nem Rettungswagen in ein Kran-
kenhaus gebracht werden. Dort 
verstarb der 54-Jährige dann im 
Laufe des Nachmittags.

Ob die Folgen des Unfalls oder 
gesundheitliche Probleme zum 
Tod des Mannes führten, ist nach 
Angaben des Polizeipräsidiums 
noch unklar. Der entstandene 
Sachschaden wurde auf etwa 
5000 Euro geschätzt. Ein Ret-
tungshubschrauber war ebenfalls 
an der Unfallstelle eingesetzt.�bz

Unfall Der Motorradfahrer 
hatte die Kontrolle über 
sein Gefährt verloren.
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Große Sprünge

Der schon immer erfolgrei-
che Reitsport in Deutsch-
land hat nach Rio 2016 ei-

nen Sympathieschub bekommen, 
was auch daran liegt, dass die Ge-
samtbilanz der deutschen Medail-
lenerfolge überschaubar geblie-
ben ist. So waren es die Reiter, die 
mit dafür sorgten, dass Deutsch-
land die Lust an den Wettbewerben 
nicht ganz verlor. Gut also, dass der 
Bietigheimer Pferdemarkt so dicht 
auf die Wettkämpfe in Rio folgt. 
Auch wenn bei dem Ausnahmetur-
nier keine Olympiateilnehmer da-
bei sein werden, so macht sich der 
Reiterverein doch berechtigte 
Hoffnungen, von dem noch anhal-

tenden großen Interesse am Reit-
sport profitieren zu können. Dabei 
hat das Pferdemarktturnier eine 
Imagekampagne gar nicht nötig. 
Die Bietigheimer Veranstaltung ge-
hört längst zu den erfolgreichsten 
Pferdesportevents in Baden-Würt-
temberg und lockt – bei gutem 
Wetter – Zehntausende ans Via-
dukt. Es sind aber enorme Kraftan-
strengungen nötig, damit das auch 
so bleibt. Im Wettbewerb um Tur-
niere und Sponsoren muss der Rei-
terverein jedes Jahr aufs Neue die 
Attraktivität der Veranstaltung un-
ter Beweis stellen. Wenn Olympia 
dabei hilft, dann um so besser. 
 ANDREAS LUKESCH

Pferdemarkt und Olympia
Reitsport wieder mehr in den Fokus gerückt
Bietigheim-Bissingen. Auf die Er-
folge der deutschen Reiter bei den 
Olympischen Spielen in Rio  mit ins-
gesamt sechs Medaillen folgt nun ei-
ne der erfolgreichsten Pferdesport-
veranstaltungen im Südwesten: das 
Bietigheimer Pferdemarktturnier. 
Wie Klaus Dieterich, der Vorsitzende 
des Reitervereins Bietigheim-Bissin-

gen, die Leistungen der deutschen 
Olympiateilnehmer einschätzt und 
was die Besucher an diesem Wo-
chenende unterm Viadukt erwartet, 
lesen Sie im großen Interview zum 
Start des Pferdemarkts in Bietig-
heim-Bissingen, der an diesem Frei-
tag eröffnet wird.  hem
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Ludwigsburg. Ein fast schon ewig 
dauernder Rauschgiftprozess vor 
dem Stuttgarter Landgericht gegen 
zwei 28- und 35-jährige Männer aus 
Ludwigsburg geht nach dreimonati-
ger Hauptverhandlung demnächst 
dem Ende entgegen. Das Duo soll 
von Januar bis November des ver-
gangenen Jahres die Ludwigsburger 
Szene kiloweise mit Drogen versorgt 
haben. Vorletzter Akt vor dem Ge-
richt waren am Mittwoch die Erörte-
rungen der Vorstrafen.

In dem Verfahren vor der 17. Gro-
ßen Strafkammer geht es in erster Li-
nie um den Handel mit zirka vier Kilo 
Haschisch und weitere fünf Kilo Ma-
rihuana, welches das angeklagte 
Duo im Januar vergangenen Jahres 
von einer türkischen Gruppe in Köln 
eingekauft und mit 5000 Euro bar be-
zahlt haben soll (die BZ berichtete). 
Das Rauschgift sollte laut den Er-
mittlungen erst in Mannheim an ei-
nen Unbekannten verkauft werden, 
was aber offensichtlich nicht klapp-
te. Stattdessen, so die Anklage, lan-

deten die Drogenpakete in Ludwigs-
burg und sollen hier am 11. Juni 
vergangenen Jahres mit Gewinn ver-
kauft worden sein.

Darüber hinaus geht es in dem 
Verfahren noch um rund 300 Gramm 
der gefährlichen Droge Kokain. Da-
von sollen die beiden Angeklagten 
am späten Abend des 20. August ver-
gangenen Jahres in Ludwigsburg 99 
Gramm an einen verdeckten Ermitt-

ler des Landeskriminalamts zu ver-
kaufen versucht haben. Am Tag dar-
auf wurden bei einer Durchsuchung 
der Wohnung des einen Angeklagten 
weitere Drogen, Drogengeld und 
Verpackungsmaterial wie auch zwei 
Feinwaagen sichergestellt. Die 
Handschellen klickten allerdings 
erst im Dezember, weil die Beschul-
digten untergetaucht waren.

Im Prozess hatten sie zu den 
Rauschgiftvorwürfen noch ge-
schwiegen, unterdessen aber einen 
Teil der Anklage zugegeben. Daher 
ordnete das Gericht am Mittwoch 
die behördliche Einziehung des si-
chergestellten Rauschgiftes und der 
Feinwaagen, sowie des offensicht-

lich eingenommenen Drogenlohns 
an, nachdem die Angeklagten auch 
darauf verzichtet hatten.

Zumindest einer der Beiden weist 
in seinem Vorstrafenregister zehn 
Einträge auf, wie das Gericht am Ver-
handlungstag bekannt gab. Aller-
dings befinden sich darunter keine 
Drogendelikte, sondern Diebstähle, 
Raub, Sachbeschädigung, Betrug 
und Leistungserschleichungen. 
Letzteres gleich fünf Mal hinterein-
ander, was ihm als notorischer Rück-
falltäter zuletzt eine Freiheitsstrafe 
von zwei Monaten ohne Bewährung 
einbrachte. Er selbst hat inzwischen 
auch seine Tatbeteiligung an den 
Drogengeschäften eingeräumt. Und 
offensichtlich hat er auch nichts mit 
einer im November ebenfalls in Lud-
wigsburg entdeckten Cannabis-In-
door-Anlage zu tun. Dafür sollen an-
dere Angeklagte zuständig sein, 
gegen die demnächst das Verfahren 
eröffnet wird.

Obwohl die 17. Kammer des Land-
gerichts noch Fortsetzungstermine 
bis Ende November angesetzt hat, 
wird das Verfahren wohl in der kom-
menden Woche mit der Verkündung 
der Urteile zu Ende gehen. Bei Ge-
ständnissen könne man bei den 
Strafzumessungen Milde walten las-
sen. Laut Gesetz sind aber, je nach 
Menge der Rauschgifte,  Freiheits-
strafen bis zu 15 Jahren möglich.

Ludwigsburg mit Drogen versorgt

Der Rauschgiftprozess aus Lud-
wigsburg, der seit drei Monaten 
vor dem Landgericht in Stutt-
gart verhandelt wird, geht dem 
Ende entgegen.

BERND WINCKLER

Im Prozess um zwei Drogendealer werden nun die Vorstrafen beäugt
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Sammy, Bruno, Petra – nun kann 
auch Bietigheim-Bissingen mit 
gleich mehreren Sommerloch-

tieren aufwarten. Manche sind gelb 
und haben lange Ohren mit schwar-
zen Spitzen, andere sind orangefar-
ben und mit einem Feuerschwanz 
ausgestattet. Wie, Sie haben noch 
keines gesehen? Das liegt vielleicht 
daran, dass Sie nicht Pokémon Go 
spielen (oder Poke-Mongo, wie es 
ein Behördenvertreter nannte) und 
kleine Pikachus oder Drachen jagen.

Und nun schon zum zweiten Mal 
binnen kurzer Zeit ging es in überre-
gionalen Medien um den bislang er-
folglosen Versuch der Stadt, für das 
Spiel wichtige Punkte aus dem Ja-
pangarten entfernen zu lassen.

Auch das Außenministerium habe 
man eingeschaltet. Gut, ganz genau 
so war es nicht. Aber vielleicht dach-
te der Schreiber bei „Japan“garten, es 
falle in dessen Ministerialbereich. 
Oder dass das ganze Thema irgend-
wie aus einer anderen Welt ist. jsw

Zehn Vorstrafen 
weist einer der  
Angeklagten auf

Ludwigsburg. Wer hat’s erfunden? 
Diese Frage aus der Werbung lässt 
sich für die Ludwigsburger Kürbis-
schau eindeutig beantworten. Na-
türlich die Schweizer.  Eher zufällig 
hatten 1997 die Brüder Beat und 
Martin Jucker die Idee, auf der Suche 
nach modernen Vermarktungskon-
zepten für ihren Hof in Seegräben im 
Kanton Zürich eine Kürbisausstel-
lung zu veranstalten. Das kam so gut 
an, dass es zum Dauerbrenner wur-
de. Bis heute. „Jucker Farm“ betreibt 
mittlerweile mehrere Erlebnisbau-
ernhöfe. Nach Ludwigsburg kam die 
Idee über den Rielingshäuser Jens 
Eisenmann, der ein halbes Jahr in 
der Schweiz war.  Er steckte Volker 
Kugel, den Chef des Blühenden Ba-
rock, mit dem Vorschlag an, die bun-
ten Gewächse im Schlossgarten aus-
zustellen, und 2000 wurde die erste 
Schau organisiert. „Die weltgrößte 
Kürbisschau“ schlug auch in der Ba-
rockstadt ein wie eine Bombe und ist 
seitdem aus dem jährlichen Pro-
gramm nicht mehr wegzudenken. 
Veranstaltet wird sie stets in Partner-
schaft mit „Jucker Farm“.

Das Motto, das in einem Jahr in der 
Schweiz gewählt wird, kommt ein 
Jahr später in Ludwigsburg zum Tra-
gen. In diesem Jahr ist es das Thema 
Zirkus. Start ist an diesem Freitag, 
die Ausstellung dauert bis zum 6. No-
vember.

 Unter anderem sind ein Tiger, der 
zum Sprung durch einen Reifen an-
setzt, ein Elefant und ein Clown zu 
sehen. Die Kürbisobjekte bestehen 
aus Grundgerüsten, für deren Her-
stellung hauptsächlich Holz und 
Stroh verwendet werden. Ein Künst-
lerteam um Pit Ruge gestaltet bereits 
seit mehr als zehn Jahren die Skulp-
turen.

Wie Miriam Schreier, die Spreche-
rin der Ausstellung, berichtet, sind 
die Vorbereitungen zur Kürbisaus-
stellung gut gelaufen. „Die letzten 
Tage, bevor es los geht, sind in jedem 
Jahr aufregend, aber es hat alles ge-
klappt.“

Die Schau steht und fällt natürlich 
mit den Kürbissen, doch auch in die-
ser Hinsicht sind die Veranstalter zu-
frieden. „Das Kürbisjahr 2016 hat 
qualitativ sehr hochwertige Kürbisse 
hervorgebracht“, sagt Schreier. Zwar 
sei das Frühjahr etwas zu regnerisch 
gewesen, was die Menge der Kürbis-
se etwas dezimierte. Doch: „Trotz-
dem haben wir wieder genauso viele 
Kürbisse wie auch in den vergange-

nen Jahren auf der Ausstellung.“ 
Rund 450 000 Exemplare sind es ins-
gesamt.

Angebaut werden diese überwie-
gend im Landkreis Ludwigsburg. Da-
bei kommen rund 80 Prozent vom 
Obsthof Eisenmann aus Rielings-
hausen, die übrigen von weiteren 
Kürbisproduzenten aus dem Groß-
raum Stuttgart. Die Hitze im August 
habe die Kürbisse besonders gut  rei-

fen lassen, erklärt Miriam Schreier, 
die Stiele seien also bestens verholzt. 
Das verspreche eine gute Qualität 
der (Speise-)Kürbisse und durch die 
gut verholzten Stiele auch eine län-
gere Lagerzeit.

 Das ist wichtig für die Kürbisgast-
ronomie, die neben den Kürbisfigu-
ren ein wichtiges Element der Aus-
stellung darstellt. In diesem Jahr 
führt die Kürbisgastronomie erst-
mals Kürbiseiscreme und Kürbiskä-
sespätzle, so Schreier. Außerdem sei 
das Kürbisschorle noch einmal ver-

bessert worden und habe jetzt einen 
noch höheren Kürbisanteil.

Auch beim Kürbisschnitzen gibt es 
eine Neuerung: Auf der Ausstellung 
wird über die gesamte Zeit (ab 15. 
September) ein  Kürbisschnitzer aus 
dem Team des US-Amerikaners Ray 
Villafane vor Ort sein, der dafür 
sorgt, dass die Kürbisschnitz-Welt 
der „Hubbard Family“ immer wieder 
neue und frische Kürbisfiguren be-
kommt.

Die Partnerschaft mit „Jucker 
Farm“ gilt nach wie vor als Erfolgs-
modell – für beide Seiten. Das 
Schweizer Unternehmen profitiert 
von der besonderen Ausstellungsflä-
che am Barockschloss, das Blühende 
Barock hat durch die Kürbisausstel-
lung in den Herbstmonaten, wenn 
nicht mehr so viele Blumen in der 
Gartenschau blühen, nochmals ei-
nen Besuchermagneten.

Info Das Programm beinhaltet wie-
der Attraktionen wie Kürbiswiegen 
und -schnitzen, Kürbisregatta und 
vieles mehr. Öffnungszeiten: 2. Sep-
tember bis 6. November, neun bis 
20.30 Uhr. Mehr dazu im Internet:

www.kuerbisausstellung-lud-
wigsburg.de

Hitze lässt Kürbisse gut reifen
Mit dem Thema Zirkus will die 
Kürbisausstellung im Blühenden 
Barock in diesem Jahr die Besu-
cher anlocken. Die Schau be-
ginnt diesen Freitag.

UWE MOLLENKOPF

Ausstellung im Blühenden Barock beginnt diesen Freitag – Seit Beginn Partner aus der Schweiz

Der Kürbis-Tiger setzt zum Sprung an. In der Ludwigsburger Kürbisausstellung im Blühenden Barock lautet das Thema diesmal Zirkus. Fotos: Martin Kalb

Clowns dürfen natürlich nicht fehlen. Die Figuren wurden wieder von Pit Ruge und
seinem Künstlerteam gestaltet.

Diesmal gibt’s 
Kürbiseiscreme und 
Kürbiskässpätzle

Vorfahrt verletzt, 
Unfall gebaut
Bietigheim-Bissingen. Am Mitt-
woch kam es im Kreuzungsbereich 
zwischen der Landesstraße 1110 und 
der Kreisstraße 1671 zu einem Vor-
fahrtsunfall, bei dem ein Sachscha-
den von etwa 7000 Euro entstand. 
Ein 18 Jahre alter Autofahrer, der aus 
Richtung Tamm kam, fuhr gegen 
17.10 Uhr vermutlich aus Unacht-
samkeit in die Kreuzung ein, deren 
Ampelregelung derzeit ausgefallen 
ist. Hierdurch nahm er einem 52-jäh-
rigen Lastwagenfahrer, der aus Rich-
tung Bissingen kam, die Vorfahrt, 
und beide stießen zusammen. bz

Unbekannter  
uriniert in Cabrio
Steinheim. Eine böse Überraschung 
musste eine 62-Jährige am Mitt-
wochnachmittag erleben, als sie zu 
ihrem Auto zurückkehrte, das auf 
dem Parkplatz Riedhalle in der Höp-
figheimer Straße in Steinheim abge-
stellt war. Die Dame hatte sich zwi-
schen 15.30 und 20 Uhr im Freibad 
aufgehalten und ihr BMW Cabrio 
mit geöffnetem Verdeck geparkt. 
Während dieser Zeit urinierte ein 
Unbekannter auf die Autositze, heißt 
es in einer Mitteilung der Polizei. 
Hinweise nimmt der Polizeiposten 
Steinheim, Telefon (07144) 82 30 60, 
entgegen.  bz

Das schöne Wetter am Wochen-
ende habe ich dazu genutzt, 
mich „begrillen“ zu lassen. 
Freunde hatten Steaks auf ihren 
Marken-Grill geworfen. Wobei 
das Wort „geworfen“ fast schon 
eine Frechheit ist, denn eigent-
lich wurden die rohen Fleisch-
stücke erst sanft an die Zimmer-
temperatur gewöhnt und dann 
liebevoll auf dem Grillrost plat-
ziert. Ich selbst bin eher ein rus-
tikaler Griller. Umso gespannter 
habe ich den Grillmeister bei 
seiner Arbeit beobachtet und 
festgestellt, dass die Digitalisie-
rung auch beim Grillen schon 
Einzug gehalten hat. Gefühlt 
alle zwei Minuten hat eine App 
den Griller dazu animiert das 
Fleisch zu drehen. Mittels Spie-
ßen im Steak hat das Handy ihm 
stets die Innentemperatur mit-
geteilt und – so zumindest mei-
ne Beobachtung – eben auch, 
wann das Fleisch eine Drehung 
wünscht. Bei allem Mokieren: 
Geschmeckt hat es fantastisch. 
Wenn es jetzt noch eine App 
gibt, die den Grill reinigt, bin 
ich dabei. � Frank Ruppert

Wenn das Steak 
sich meldet

Attacke nach Hitlergruß
Ludwigsburg. Wegen tätlichen An-
griffs auf Polizeibeamte hat sich 
ein 26-jähriger Mann nach seinem 
Verhalten am Samstagabend in 
der Stuttgarter Straße in Lud-
wigsburg zu verantworten. Der 
Mann war gegen 18.15 Uhr einem 
Polizeibeamten in Zivil auf des-
sen Weg zum Dienst aufgefallen, 
als er auf Höhe des Forums den 
Hitlergruß zeigte sowie „Heil Hit-
ler“ und beleidigende Äußerun-
gen in Richtung des Polizeireviers 
grölte, teilt die Polizei mit.

Nachdem der 26-Jährige damit 
begann, Passantinnen zu belästi-
gen, verständigte der Polizeibe-
amte seine Kollegen und nahm zu 

Fuß die Verfolgung auf. Eine 
Streifenbesatzung war rasch vor 
Ort und der Tatverdächtige woll-
te sich bei deren Anblick aus dem 
Staub machen. Als der Polizeibe-
amte sich mit seinem Dienstaus-
weis zu erkennen gab und den 
26-Jährigen zum Warten auffor-
derte, wurde er angegriffen und 
verletzt. Er konnte den Angreifer 
jedoch zu Boden bringen. Dort 
wurde der bei der Polizei als 
Mehrfach- und Intensivtäter ge-
führte Mann von der Streifenbe-
satzung mit Handschellen gefes-
selt und anschließend in eine 
psychiatrische Einrichtung ge-
bracht. � bz

20-Jährigen Schläger gefasst
Ludwigsburg. Ein 25-jähriger 
Mann wurde am Freitagabend ge-
gen 21.50 Uhr auf dem Parkdeck 
des Einkaufszentrums an der 
Schwieberdinger Straße in Lud-
wigsburg Opfer eines Angriffs 
durch eine mehrköpfige Perso-
nengruppe. Laut Polizei wollte er 
zusammen mit seiner Frau in sei-
nem Auto das Parkdeck verlassen, 
als sich ihm mehrere Männer in 
den Weg stellten. Nachdem sie 
auf den Wagen des 25-Jährigen 
eingeschlagen hatten, öffnete er 
das Fenster der Fahrertür und 
wurde daraufhin von zumindest 
einem der Angreifer mehrmals 
ins Gesicht geschlagen. Er starte-

te daraufhin seinen Wagen und 
flüchtete zum Polizeirevier.

Fast zeitgleich wurde der Poli-
zei eine weitere Auseinanderset-
zung im Bereich des Parkdecks 
gemeldet. Bei den Fahndungs-
maßnahmen machten Polizisten 
eine zehnköpfige Gruppe ausfin-
dig. Unter ihnen konnten sie den 
mutmaßlichen 20-jährigen An-
greifer ermitteln, der in seiner 
Vernehmung nicht nur den An-
griff auf den 25-Jährigen einräum-
te, sondern auch den gewalttäti-
gen Übergriff auf einen 41-Jähri-
gen am  11. Oktober in der Kör-
nerstraße. Die Ermittlungen 
dauern noch an. � bz

Am Montag kam es zwischen Ditzingen und Leonberg zu einem Frontal-Unfall. 
Eine 58-Jährige stieß in ihrem Citroen auf einen Mercedes. Dessen Fahrer wurde 
leicht, seine Beifahrerin und die 58-Jährige schwer verletzt.   � bz/Foto: SDMG

Zwei Schwerverletzte bei Unfall

Im Vergleich zu Sonntag ist die Sie-
ben-Tage-Inzidenz im Kreis Ludwigs-
burg mit 110,5 Neuinfektionen (gerun-
det 111) pro 100 000 Einwohner gleich 
geblieben. Die Zahl der aktuell Infizier-
ten sank jedoch um zehn Personen 
auf 918. Zudem sind keine neuen To-
desfälle gemeldet worden, somit 
bleibt es bei 82 Toten.� rwe

SIEBEN-TAGE-INZIDENZ

111

Im Durchschnitt wurden seit 
Eröffnung der Coro-
na-Schwerpunktpraxis von 
Dr. med. Nicola Nienhues in 

der Berliner Straße in Bietig-
heim-Bissingen 20 Personen pro 
Tag auf Covid-19 getestet. Doch 
mittlerweile fragen immer mehr 
Personen nach Tests. „Gestern 
hatten wir mehr als 30 Stück“, 
sagte Nienhues am Freitag. Das 
Telefon habe so häufig geklingelt, 
dass die Praxis nun zusätzliche 
Termine anbietet. So seien 50 
Tests pro Tag möglich.

Die Anfragen kommen dabei 
nicht nur von Patienten der Inter-
nistin und Kardiologin, sondern 
auch von Personen, die den 
Wohnwagen auf der Straße gese-
hen haben. Seit Ende September 
steht der Wohnwagen mit der prä-
gnanten roten Aufschrift „CORO-
NA-Teststation“ in der Berliner 
Straße vor der Hausarztpraxis. 
„Ich habe mich die ganzen Som-
merferien damit beschäftigt, wie 
man das umsetzen kann“, sagt Ni-
cola Nienhues zur Anfrage der 
Kassenärztlichen Vereinigung Ba-
den-Württemberg (KVBW), ob 
sie ihre Praxis zur Coro-
na-Schwerpunktpraxis machen 
möchte.

Zu wenige Teststellen
„Mein Personal hat gleich gesagt, 
wir machen das.“ Doch von An-
fang sei auch klar gewesen, dass 
die Tests und die Untersuchung 
der möglichen Erkrankten nicht 
in den Praxisräumen stattfinden 
können. Zu Beginn der Pandemie 
sei dies anders gewesen. Patien-
ten mit möglichen Covid-19-Syp-
tomen wurden in der Praxis un-
tersucht und bei Verdacht auf 
eine Erkrankung zu einer Test-
stelle verwiesen. „Zu Beginn des 
Lockdowns hatten wir hier nur 
zwei Teststationen“, bemerkte 
Nienhues jedoch und fragte sich, 
wie dies im Herbst funktionieren 
könne. „Wie wird das, wenn jetzt 
die ganzen Erkältungspatienten 
dazu kommen? Die müssen alle 
laut Vorgabe des Robert-Koch-In-
stituts abgestrichen werden.“ Das 
sei bei zwei Standorten nicht zu 
stemmen, daher entschied sie 
sich für die Teststationen im 
Buch.

Zur räumlichen Trennung mie-
tete die Ärztin einen Wohnwagen, 
den der Ortsverein Ingersheim 
des Deutschen Roten Kreuzes zu 
einer Sanitätswache umgebaut 
hatte und normalerweise für Fes-
te und Konzerte vermietete. Bis 
März hat ihn Nienhues gemietet. 
Neben der Miete ging die Praxis 
auch bei zusätzlichem Equipment 
wie Stromleitungen, Datenkabel, 
Laptop und Drucker in Vorleis-
tung. Einzig die persönliche 
Schutzausrüstung zahlt die 
KVBW. Ob sich das finanziell 
nicht zum Minusgeschäft entwi-
ckelt, werde Nienhues erst im 
April 2021 mit der Abrechnung 
erfahren. Für den Stellplatz stell-
te die Stadt Bietigheim-Bissingen 
zwei Parkplätze zur Verfügung, 
anders als in Nienhues Zweitpra-
xis in Leonberg musste sie dafür 
auch keinen Bauantrag stellen 
oder gar Geld bezahlen.

Für Nienhues sei es das wert: 
„Die Corona-Schwerpunktpraxis 
hat die Hauptaufgabe, die Leute 
zu testen und zu untersuchen, die 
krank sind. Also die, die Erkäl-
tungsbeschwerden haben oder 
unklare Symptome wie Kopf-
schmerzen und Geschmacksver-
lust.“ Das sei letztlich auch ihre 
Aufgabe als Ärztin. Doch abge-
lehnt werde keiner, ob der Pati-
ent eine Kontaktperson ist und 
sich deswegen testet oder aus ei-
nem Risikogebiet stammt. Ge-
fragt werde sie dies dennoch häu-
fig und das zeigt trotz fast acht-
monatiger Pandemie die Unsi-
cherheit vieler. Das Landratsamt 
Ludwigsburg erklärt, dass bei 
Krankheitssymptomen prinzipi-
ell der Hausarzt kontaktiert wer-
den soll. Dieser könne entweder 
wie bei Nicola Nienhues selbst ei-
nen Test durchführen oder an die 

Teststelle beziehungsweise an 
eine Schwerpunktpraxis verwei-
sen. Sowohl die Corona-Teststel-
le am Klinikum Ludwigsburg als 
auch die Corona-Schwerpunkt-
praxen im Landkreis seien gleich-
wertig.

74 solcher Schwerpunktpraxen 
sind auf der Seite der KVBW, zu 
der das Landratsamt verweist, im 
Landkreis Ludwigsburg gelistet. 
Als Abstrichstelle wird nur das 
Klinikum Ludwigsburg gelistet. 
Gefunden wird die Teststation 
von Nicole Nienhues dennoch. 
Das merke sie nicht zuletzt an den 
vielen Anrufen. Manche kritisie-
ren zwar die Erreichbarkeit der 
Praxis, doch Nienhues verteidigt 
diese und ihr Team. Denn neben 
der eigens eingerichteten Num-
mer für Test-Termine gibt es auch 
noch andere Patienten, die eben-
falls anrufen. „Es ist ein großer 
Vorteil, dass wir eine eigene 
Nummer eingerichtet haben, 
sonst würde gar keiner mehr 
durchkommen.“

Eine Online-Terminvergabe, 
wie beim Testzentrum Ludwigs-
burg würde da doch einiges er-
leichtern? „Das Problem ist, dass 
wir dafür auch wieder Personal 
brauchen.“ Zwar habe sie bereits 
die Möglichkeit, online einen Ter-
min anzufragen und dieses Mo-

dul werde auch zweimal am Tag 
angeschaut, allerdings biete die 
telefonische Terminvergabe wei-
tere Vorteile. So könne direkt 
nach Hausärzten, Beschwerden 
und einer Rückrufnummer ge-
fragt werden. Aktuell könne so 
teilweise am gleichen Tag oder di-
rekt am nächsten Tag ein Termin 
angeboten werden. Das Tester-
gebnis folgt meist einen Tag nach 

dem Abstrich – zumindest für 
Abstriche vor 11 Uhr. Von 8 bis 11 
Uhr werden vormittags Termine 
angeboten und geplant sind wei-
tere von 14 bis 16 Uhr. Um 11 Uhr 
kommt ein Fahrer, der die Proben 
ins Labor bringt. „Spätestens am 
nächsten Tag um 9 Uhr sind die 
Ergebnisse da. Bislang hatten wir 
noch keine Ausnahme“, sagt 
Nienhues. Positive Ergebnisse 
seien sogar bereits abends am sel-
ben Tag kommuniziert worden.

„Wir haben seit vielen Jahren 
eine gute Zusammenarbeit“, lobt 
sie das Labor. Doch gibt sie auch 
zu verstehen, dass auch hier die 
Grenzen bald erreicht sind: „Es 
arbeiten alle am Anschlag. Plötz-
lich machen sie rund um die Uhr 
PCR-Tests.“ Und das zusätzlich zu 
den Routine-Arbeiten. „Nichts-
destotrotz schafft es das Labor 
nach wie vor, die Proben in der 
Frist zu bearbeiten und auch die 
Befunde zu kommunizieren. Und 
sie sind immer noch freundlich 
am Telefon.“

Mehr Menschen lassen sich testen
Bietigheim-Bissingen Immer mehr Test-Anfragen verzeichnet Dr. med. Nicola Nienhues in ihrer Corona-
Schwerpunktpraxis im Ortsteil Buch. Deswegen stockte sie nun auf. Von Rena Weiss

Die Ärztin Dr. med. Nicola Nienhues (links) entnimmt ihrem Mann symbolisch eine Probe.� Fotos: Martin Kalb

Es arbeiten  
alle am  

Anschlag.
Dr. med. Nicola Nienhues
Ärztin

Die Corona-Teststation der Praxis Nienhues steht vor dem Hochhaus Berliner Strasse 8 im Ortsteil Buch. 
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